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Google StreetView – „FY-Serie“

Report.  
Bilder aus der Wirklichkeit

Capitain Petzel
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2.
Geheime Agenten –  

Die Überwacher 
überwachen

von Sabine Maria Schmidt

In einer Zeit allgegenwärtiger Überwachung und Bildaufzeichnung 
beschäftigt sich eine wachsende Zahl von Fotokünstler*innen 
damit, zu ergründen, was es bedeutet, permanent zu beobachten 
und beobachtet zu werden. Seit zwei Jahrzehnten erfolgt systema-
tische Beobachtung auch zunehmend automatisiert oder ohne 
konkreten Auftrag. Wer dokumentiert wen? Und warum? Welche 
Bilder entstehen dabei und was bedeuten sie? Oder besser:  
wie lassen sie sich heute noch deuten? Diente Überwachung doch 
ursprünglich dazu, handfeste Beweismittel zu beschaffen.  
Doch wer traut noch Bildern im Spiel oder Wettstreit von fiktionalen 
und realen Gegenwelten?

oben: Historische Aufnahme des Royal 
Greenwich Observatory, in Greenwich 
bei London, um 1905, Foto: Hillary Buckle

unten: Zeitgenössische Aufnahme von 
Google-View 2019 am Royal Greenwich 
Observatorium, die einen Fotografen 
zeigt, der dieses fotografiert. 



104 II. Image Capital – Bildarchive und Agenten

UNBEKANNTE –  
PETER PILLER

KünstlerInnen beziehen sich auf strategisch sehr 
unterschiedliche Weise auf die Polizei-, Detektiv- 
und Spionagefotografie, um die verschiedenen, oft 
gar absurden Facetten faktischer und inszenierter 
Beobachtung herauszuarbeiten. Die frühe Polizei-
fotografie diente nicht zuletzt dazu, Verbrecher-
kategorien zu entwickeln. Man ging davon aus, dass 
spezialisierte Täter ihrem Modus operandi treu blie-
ben. Anders die Bilder: Mugshots, verwackelte und 
unscharfe Bilder, Tatortfotografien wechseln ihre 
Funktionen und Aussagemöglichkeiten. Die laufen 
bisweilen auch leer. Peter Piller ist ein Meister da-
rin, Bilder mit sich selbst zu konfrontieren. In der 
Serie Diese Unbekannten (Täter) von 2000–2006 zeigt 
er Fahndungsfotos, die von Überwachungskameras 
stammen. Gesucht werden Scheckkartenbetrüger, 

die auf frischer Tat geschnappt wurden. Die Bilder 
sind allerdings so schlecht, dass sie eine präzise 
Identifikation kaum mehr leisten. In seiner Serie 
Projektionsflächen ist es eher der spezifische Ermitt-
lungsblick denn die Landschaft selbst, die sie zu 
selbiger werden lässt. Und Tatsächliche Vermutungen 
heißt eine animierte Fotosequenz aus 20 Motiven, 
die Peter Piller in deutschen Krimifilmen der 1970er 
Jahre aufspürt. Ab wann lassen sich Orte als Tatorte 
oder Ereignislandschaften lesen? Das feine Wortspiel 
der „tatsächlichen Vermutung“ führt das Paradoxon 
einer verhängnisvollen Verbindung von Fakt und 
Fiktion ein. Tatsächlich handelt es sich um einen 
juristischen Begriff.5

oben links u. rechts: Peter Piller, Diese 
Unbekannten (Täter) 1 / Suspects 1 (10), 
2000–2006, C-Print, verschiedene Formate,  
Courtesy: Peter Piller und Galerie Capitain 
Petzel, Berlin

unten: Peter Piller, Ohne Titel, aus der Serie 
Projektionsflächen, 2000–2006, C-Print, 
85 × 97 cm, Courtesy: Peter Piller und Galerie 
Capitain Petzel, Berlin



This is an extract of the article. Please read the full article in Kunstforum.  
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